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Dev amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 5. März.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südlich von Apern fügten wir den Englän¬
dern durch unser Feuer erhebliche Verluste zu.

Aus der den Franzosen entrissenen Stellung
auf der Lorettohöhe wurde ein feindlicher
Gegenstoß gestern nachmittag abgeschlagen.

In der Champagne setzten die Franzosen
gestern und heute nacht ihre Angriffe nördlich
von Lesmesnil fort. Sämtliche Angriffe
wurden zurückgeschlagen und unsere Stellun¬
gen sestgehalten. Angriffe auf unsere Stellungen
bei Vauqois, östlich der Argonnen, und im Walde
von Consenvoye, östlich der Maas, scheiterten.

Sämtliche Versuche, uns das in den letzten
Tagen in der Gegend von Badonviller eroberte
Gelände streitig zu machen, mißlangen.

Ein gestern abend mit erheblichen Kräften in
tiefer Staffelung unternommener Ansturm aus
die Höhen nordöstlich von Celles brachen
unter großen Verlusten für die Franzosen
zusammen. Auch mehrere Nachtangriffe waren
erfolglos . Ueber tote Franzosen
liegen vor unseren Hindernissen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage um Grodno ist unverändert.

Russische Angriffe wurden blutig abgewiesen.
Die russischen Angriffe nordöstlich und nörd¬

lich von Lomscha scheiterten unter schweren
Verlusten für den Feind . Viele Gefangene
der 1. und 2. russischen Gardedivision blie¬
ben in unseren Händen . Weiter westlich bis
zur Weichsel ist die Lage unverändert.

Einige Vorstöße der Russen östlich von Plozk
waren erfolglos.

Oestlich von Skierniewieee mißlang ein
starker feindlicher Nachtangriff gänzlich.

Oberste Heeresleitung.

Und doch.
Von M. Forsche. *

Und es ist doch ein Gegen »erschlossen
In all dem Weh dieses Krieges, der Not!
Schauerlich sichelt im Felde der Tod,
Blut ist in Strömen geflossen.
Ueberoll wartet und weint das Leid,
Und e» hält doch einen Segen umschlossen
Diese gewaltige Zeit.
Einer nur kannte das Schreckliche wenden,
Tat er es nicht, war's sein Lieben allein.
Er, er wollte ganz nahe uv« sein.
Daß wir ihn spürten, daß wir ihn fänden,
Daß wir durch all diese Dunkelheit
Gingen an heiltqe«, helfenden Händen
Hoffend zur Ewigkeit.

* Au, dem Gedichtbuch.« ,m segnende» Leid in harter Zeit' .

Königsseier unseres Landsturm.
G - »t, 26 Febr. 1915.

Auch hier in Nordbelgien eedenkt man in Deus der
lieben schwäbischen Heimat und seines König-Hause» Dos
zeigte die gestrige Geburtstagsfeier unseres Königs. Böller¬
schüsse wie zu Hause gads zwar keine, dafür aber die uns
nur zu sehr bekannten Hellen Töne des „Weckens". Um

Die Kämpfe an der Werfront.
Der Artillerie Kampf  an der Mrfront ist, wie der

„Tägl . Rundschau" aus Haag gemeldet wird, erheblich
stärker  geworden. Trotz aller Anstrengungen
sei cs den Verbündeten nicht gelungen,  dsn
südlichen Teil der Front zwischen Wxmuiden und D^ern
vorwäns zu drinnen.

GKG Nach einer Amsterdamer Nachticht der „Frkf.
Ztg." meidet der „Telegraaf" aus Sluis : An der Wersrsnt
haben dis Kämpfe wieder begonnen. Beständig donnern
schwere Geschütze. Mittwochabend, ungefähr um Vg8 Uhr.
begannen die Marinegeschütze zu feuern. Das hielt wäh¬
rend der ganzen Nacht an. Offenbar war wieder ein Flot-
ieogeschwadec bei Mddklkrike und Westends in Aklion.
Daß dies des Vorspiel eines Hartnäckigen Kampfes ist. be¬
weisen alle Erscheinungen. Zwischn Knocke und Dmrbergen-
Hcyst wird eitrigst an den militärischen Werken gearbeitet,
und hierfür werden nicht nur -Arbeiter verwendet, sondern
auch Fachleute sind aus Deuiscklsnv ongekommen. In
Knocke wurden besondere Geschütze ausgestellt, um Aero-
plane zu beschießen. Auch sonst weist alles aus
einen kommenden großen Kampf hin.

Allerhand Gerüchte tun die Runde, daß starkes Ma - f
schiner.gewehrseuer gehört wurde. Aber es handelt sich
offenbar um deutsche Hebungen und das Ziel war eine
Schaluppe, die in die See gelassen wurde.

Feindlicher Flieger abgestürzt.
Paris , 5. März. (WTB ) Wie der „Temps" be¬

richtet, finu bei einem Nachrflug über Chülons-firr-Marne
ein Milticirfluoz ug Feuer und stürzte in der Nähe von
Chalons-sur-Marne ab. Beide Insaffen wurden getötet.

Die Schwierigkeiten Millionenheere z«
schaffen.

Kopenhagen , 4. März. (WTB .) „Rational Tidende"
sagt in einem wie oben üde-schriebe neu Leitartikel: England
hat erk äri, daß es beabsichtige, neue Heere von zusammen
drei Millionen Mann  zu schoflen. Ein Heer wird
aber nicht nur aus Menschen, sondern auch aus Kriegeaue-
rüstung gebildet. Die Frage ist also, wie England das er¬
forderliche Kriegsmaterial besch ssen rv ll. D>e Verbündeten
blinderen sind hierzu ganz außer stände, da sie selbst Ma-
kerial brauchen. Die größten Woffenfabnkender Welt find
nur in Demschland, Oesierreich-U aarn und Belgien zu
st den. Amerika ist auf größere Fabrikatton nicht einge¬
richtet. England  ist daher auf eigene Fabrika¬
tion angewiesen.  Es würde nach eingeheuder Be¬
rechnung euva 1 Jahr gebrauchen, um etwa */, Million

10 Uhr trat das Bataillon zum Festgottesdienst ins „Palais
des ftzies" an. Daran anschließend war vor Sr Exzellenz
Generalleutnant o. S . Parade . Exzellenz freute sich
über die Frisch« des Bataillons und mehr wie einmal hörte
man das „gut ! schr gu !" iib ?r den strammenT itt d-r
Landsturm!« 4e. Ser e packende Ansprache fand donnernden
Wrederhall in dem Hurra ans Seine Majestät den König
In der K>ferne fand die Mannschaft reich gedeckte Tafll.
Den Höhepunkt aber fand die Feier in dem Festkonzert
in der Lederhalle des Kowersawr ums. 1000 geladene
Gäste nrö̂ en erwa anwrse d gewesn sein, darunter die
Generalität der Garnison und Abordnungen der in der
Nahe l eaendrn Bataillone. D e neucegrün"»te Bataillons¬
musik erfreute durch ih e starten Werfen. G fr. Breitling
sprach einen von ihm selber verfaßten P otoq. G oßen
Verfall fanden die von der Sängerodteilung de» Bataillons
oorgetragenen Cböre. Sie Hai stch's eher auch sauer we ¬
ben losten unter der Leitung ihres Dtrige, ten Konzert¬
meisters Umerrff Haas , dis sie in der Laue wa-, sie in
so vollerd<ter Fen drit vorz trauen Unte' vff Wagner
hielt die tw echt pur istischer Begeisterung getragene Fst-
rede über W rrtiemdeo» Woblspruch„Furchtlos und treu!"
Der Beil' ll zei te, tl ß e- allen o>e dem Herz n gesprochen
war Zur oroßen Fe des nd sicha>ch Exz llerz v. Hügel
ein und üderdrochre die G- ße urses ,<  liebten Herzoav
Al recht Er aad dem Wrnsrie Ausdruck, daß wir alle
wohldehalte' wi-dee r nser He war »nd dre L'eben sehen
möuen — All s in Allem: Ein Ochipiirkt in des Dienstes
«urig gleichg.stellter Uhr.

Mann mit Gewehren auezurüsten. Die erfo-derlichs Mir-
ni ion könnte selbst :n dflser Zrit nickr hergrsstlU we d n.
Die Herstellung  de: erforderlichen Artillerie nü de
mindestensLIahre  in Anspruch nehunn ganz abge¬
sehen von allem anderen Kneusmutertvl, wi Paoae-
taschen, Sattelz uz. Zur-r!emcn, Wag n, Zells und Urfor¬
men. LaMertmaie-iLl, Konflroen vsw. Selbst wenn also
eine Absperrung Englands gar nicht inBe .-cĥ nnz kommt,
krnn man schwer eir stben. wie es England glücken fl ll e,
wie reich es auch an Gold sem mag. ein derartiges Mil¬
lionenheer in etwa 1̂ Iohrcn wi blich b oulrbar auszu-
rüsten. W chtschkmlich wird es mindestens die doppelte
Zeit  dazu gebrauchen, so daß Aeußerungen von engl scher
Seile, daß der Krieg drei Jahre bau rn wü de. w h> un¬
zweifelhaft mit Rücksicht auf die genannten Schwierigkeiten
gemacht sind.
Eine Schätzung der engl . GesaMtverluste.

Aus d m Hoog tv'rd der „Tifll . Rundsch." gemcloet:
Die jährlichen Last?» E glaods für die Versorgung der
Angehörigen im Kriege Gefallener, für Pensionen Dienst-
unfähiger betrogen, wie „Sinz -n" witterst. m it über den
4proz . Zinsertrag einer Milliarde, nämlich 46 Millionen
Mark . — Die englischen Verluste  an Toten,
De:mundeten und Gefangenen werden bis Anfang März
aus 180000 Mann  geschätzt.

Der Unterseebootskrieg.
Dampfe »Versenkungen.

Aus Lnndvn wird d r „Beilirer Boiksztg." berichtet:
Llsyds Bu eau erhlllt au»> C rlle die Milleilu a, daß der
englische Dompflr „Homillon" vermiß? w rde. Man
plaull , daß er d-m Hilfskreu er „Prinz Eitel Friedrich"
Ende Januar ds. Is . zum Opfer geiallen ist. wie bereis
im Dez mbrr vor. Je . das französische Segelschiff„Jean"
und der «nsdscheS gler „Kildaiton".

Aus Hamburg wird dem „Laka<-Anzelg?r" berichtet:
Nach hieher geran̂ tm indirek en M louricien aus England
liegt ein teilweise gesunkener Dumpfer ,w i Seemeilen west¬
lich von der Fol est memole. Das H.ck und em Teil des
Schornsteins ragen aus dem Wass?!. Weiter ist von dem
Dampfer wchrs zu s hen. Ei«-ze heiien, welcher D wp er
es ist, und wie er geiunken ist. sehlen. Auf d r Suche
nach dem io pedierien Dampfer „Harpaiion" ist der Smlep-
p-r „Bieri" aus N whaoen au->gelaufln. ob r unoerrichreiec
Sache zu ück ekeb" . Desgl-̂-ch n konme der to pedierle
Dampfer „Rio Pmona " nicht a: sgesrmden werden.

Für 80 Millionen Mark Schisfsgüter
seien bfl hrr durch die deutschen Untersecboore versenkt

Via glücklicher K- plon . Als im August das Heran¬
nah n der deuvchtn Trnppen vlsürkchrl wurde, hielt es ein
braver Kavlan in der Umg gend oo" A twe p«n für gera¬
ten, sein Vermögen, b.sieteiw au» W «papieren in Höhe
v >n 40 000 Frank vor der k>ermetntl>a,en Raub- und Plün-
de ungsgier der deutschen Soldaten durch Vergraben iu
fernes Nachbar« Gur en in Sicherheit zu b i >qen. Die Pa¬
piere wurden hübich ingepackr, mit seiner Namensouisktr ist
oe sehen, in e'ne Base gestecktu d dem Schutz der Mutter
EeHe ariver" a!<t. Ein Versteck tn tiefer E de ha ten sich
aber beim Rückzug auch die belgischenA lillerrsten für ihre
Granaten und SMrap'" Us aus« sucht, die n cht in deunche
Hände fallen sollten. Ein Z f ll «nideckie den in dem
kleinen Städtchen Wochr ha lenden Lanitjru mmännern die
vergrabene M mition. Nicht wenig üde-rascht waren sie,
als sie bet weiterem Graden auch auf den vergrabenen
Schatz stießen. Soraervoll hatte lange Monate d>r K »plan
seines unte' std sben Vermögens g>dacht, an da er sich
nickt heran wogt-, wen des Nachbar« H >us und Garten
den deutschen Offizieren zur Mahnung diente. Deshalb
war jene U be' ia chu g groß, als die g fit chteten Deutschen
stm seinE aentuwa shä»s>gtrn S -we Donkda' keit ad er
du' ch rin reichlich- G ldg sch-nk an di- Landstürme' Au' d uck.

W hl dem, dro vu , Herr, züchiiarst und leh' rst ihn durch
D I» G sitz. dutz,r Ged ld habe, wenn'» »bei g>het, bis drm
GortlostN di Grube de ki1>t werdet Denn der He r wird sein
B»!k n>«> veistohkn. noch flin E'de »erlcssen. De„n Recht mutz
d ch Recht bikiben, und d m werdcn allef owmen Herzen Zufällen

Psalm U2. >2 15.



worden, so lautet, nach Nachrichten verschiedener Morgcn-
blätter aus Genf, die Aeußerung des Präsidenten einer
großen englischen Versicherungsgesellschaft.

Eine späte amerikanische Maßnahme.
Washington, 4. März. (WTB. Reuter.) Beide

Häuser des Kongress-» haben heute Beschlüsse angenom¬
men, die die Regierung ermächtigen, Zollbeamte und bewaff¬
nete Seesotdaten bereitzustrllen, um die Ausreise aller
Schisse jeder Nationalität  aus amerikanischen
Häsen zu oerhindö/n,  so oft man überzeugt ist. daß
st« beabsichtigen, Kohlen und Waren an Fahr¬
zeuge Kriegführender zu liefern.
Die amerikanische Banmwollanssuhr nach

Deutschland.
Berit », 5. März. (WTB ) Staatssekretär Bryan

sog dem englischen Getandten in Washington erklärt haben,
Amer ka lege großen We t darauf, daß England die Aus¬
fuhr v n Baumwollen?ch Deutschland und die Einfuhr von
Fakt'stvffen von Deutschland noch Amerika zuiosse.
Englisch Minen als Untergangsursache

des Dampsers „Regen ".
Au» Rotte dom wird dem „Lokal-Anz." gemeldet:

D e amtliche Unter uckung hat ergeben, daß der norwegische
Dampfer„Regln" sich in ein englisches Minen¬
feld  brgebkn hatte und dag das Schiff nicht durch cm
U Ukrjeeboot torpediert wurde.

Der englische Arbeiterstreik.
London, 4. März. (DTB .) Morninapost meldet

aus Nw C ftle vom1. ds. Ms . : In den Schiffswerften
von Garste ist eeftein der Streik«usgebrochen. Alle Schiff¬
bauer haben die Arbeit rttedergl gt. Durch den Ausland
si«d betrr ffen die Goote-Shipbutlding and Repairing Com-
pa<y und die Webster and Bcketton Compary, die beide
für die Regierung arbeiten. Die A bester fordern eine
Lohnerhöhung von 5 Schilling pro Woche. Die Firmen
sin» bereit. 3 Schillingz« bewilligen.

Die deutschen Zivilgefaugenen in England.
London, 4. März. (WTB.) Ueber 700 deutsche

Ztnil-iriangenk st d g.stern von den Wohsschiffen bei Soul-
h-nd «ach den Gefangenenlagernder Insel Man gebracht
worden. Die deutschn Gefangenen von dem Passagier-
d'impferR y l Sovereign haben ein Gesuch an das Kriegs-
ein! gerichtet, man möge ihren gestatten auf dem Schiffe
zu veibietben.

Der Kamps um die Dardanellen.
Konstantinope », 4 März. (WTB.) Ueber die

gestrige Lese kß-ng der Dardanellen telegraphiert der dortige
Kone'pondent der „Bgerce Milli" : 4 feindliche
Panzerschiffe,  umgaben von mehr ats 10 Tor¬
pedobooten  betesti. ten sich an d-m Bombardement,
ohne irgendwelchen Scheden bei de« Batterie», die das
Feuer sofort>- wdetten , anzurichten. Die feindlichen Schiffe
entfernten sichwe gewöhnlich. 4 französische Panzersch ffe
gaben ene Anzahl Echüsie geoen Bulair (an der
schmälstenS -ll« der Hold nsel Galltxoki) ab. trafen aber
Ii'-r nie englischen Grabstätten, die sich dort bekannt! ch seil
l854 befi.iden.

Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Konstantinope!:
„T n n" imd „Ta'vi r-i-Eskiar" befiäti,en auf Grund von
Berichten von Aumnzeugen die Nachricht, daß drei
schwer beschädigte englische Kriegsschiffe
fett er er Wochei.' Saloniki  liegen. Einem de selben,
„Saphire ", st d Sännst -ine, Kamine md die Maschi-
nenobtei ung z rstön. Die beiden Blätter pratestieren ener¬
gisch gegen den Neulrslirätsb-uch Griechenlands, da« feind¬
liche-- Sch>ffe» erlaube, länger als 24 Stunden in Saloniki
z« bleibm.

Konstautinopel, 5 Mörz (WTB.) Die„Ag. d'stn."
hat unter dem 27 Fedrua' nkkNlldit, daß die engl sch' fran»
zöfische Flotte an der Spitze der Dardanellenhcldinstl
T uvpen gelandet und d e Flaggen der Verbündeten auf-
getstmtt H b«. Demgegenüb-r ist die „Aqence Milli" zu
ler E k ä ung ermächtigt, d ß die scindliche Flw e bisher
nur die äußerenF^:t hat beichävigen können, daß dogexe«
die tt neren Fotts vrllstär dtg «nvers.hri st d. Ebtnso hat
de F-trd bis heutek«i e» einzige-: Mann landen können.
Die Nachtichi der genai nten Agentur ist somit vollständig
ersun̂ n

Konst««1i»»pel, S März. (WTB.) Da« Hoppt-
qua tter»rtt uchern AbendmIgeteM: An der Ka kasurfront
nur einige Vo-po'rengtfccht», d ine Veränderungen. Von
den «md-ren F rmlen ist nicht« Wichtige« zu melden. Die
i-ind iche Fl -ile une hielt ene Zeit lang ein «nwirksames
Feuer auf unsere BaUerlen am E ngang der Dardanellen.

Der „Bnl n r Lek la ẑriger" mstdet aus Gers: Ueber
London wir-- bu chtet: De E gedniffe der von der Se di-
villnn de» s-anzöstschen. Admiral» gegen die Fort» von
Vulair im Golf von Sara » untere omwenen Beschießung
sind gering. Das Fort Sultan und da. Fort Ravoleon
fi d tost vnvers-htt Der an einige« Stelle« getroffenen
Karrackbrücke droht keine;weg« der Einsturz.

Die Kämpfe der Oesterreicher.
Wien , 4. März. (DTB .) Amtlicher Ver cht orm 4.

März: A de" B aln südrstück Zak czyn wu>d>n g' fttrn
oorgehe-de russische Truppe" nach blutigen Kämpfen zurück-
gewo sen. Vetdersrtts de» Latorczatales und oui den HS
hen nördlich Ctsna dauern die Kämpfe stellenweise auch

nachts an. Ueberall wo es unseren Truppen gelang, Raum
zu gewinnen, unternimmt der Feind wiederholt Gegenan¬
griffe. die stets blutig zuriickgeschlaqen melden. Besonders
entlang der Straße von Baligrod versuchten die Russen
während dichten Schneegestöbers mit starken Kräften vor¬
zustoßen. Der Angriff, der bs auf die nächsten Distanzen
heranqekommen war. brach schließlich unter großen Verlusten
des Gegners in unserem Geschütz- und Maschinengewehrseuer
vollkommen zusammen. An den ädrigen Fronten keine
wesentliche Aenderung, nur Geschützkämpfe. Bor Przemysl
herrscht Ruhe. D-r Slelloettreter des Chefs des General-
stabs: von Hofer, Feldmakschalleutnant.

Wie «, 4. März. (WTB.) Der Kriegsberichterstatter
der Neuen Freien Presse meldet: Der ausgiebige Schnee¬
fall hat die Heftigkeit der Karpa1he«schlach1 nicht gemindert.
Am westlichen Flügel, wo die Russen die größten Verluste
hatten, hat die Intensi ät des russischen Angriffes nachge¬
lassen. Um so heißer tobt dis Schlacht im Zentrum zwi¬
schen dem Lupkawer-Paß und d m Uzsoker-Poß. Oestltch
des Uzsoker-Passes ist es ruhiger. Der äußerste rechte
Flügel steht in Südostgalizin größeren russischen Kräften
gegenüber. Täglich wirft der Feind neue Verstärkungen
an die Front. Die Dauer der Kämpfe ist nicht abzusehen.
Um Przemyrl verhalten sich die Russen passiv.

Italien vor der Entscheidung.
Die dem Vatikan nahestehende„Correspondenza" bringt,

nach einem Telegramm der „Frankfutter Zeitung", eine
eindringliche Note zur internationalen Lase. Alle Hoffnun¬
gen aus eine diplomatische Lösung seien noch nickt ge¬
schwunden. Der Meinungsaustausch zwischen dm Kabinetten
werde sehr energisch fortgesetzt. Aber während die italieni¬
sche Regierung auf keinen Versuch verzichte, dem Lande
den Krieg zu ersparen, sei sie bereit, ohne Zögern jeden
Schritt zu tun, den d'e Ereignisse und der Wille der Lan¬
des von ihr verlangen. U"zweifelhaft ließen die neuesten
Ereignisse, besonders im Orient,  die Wsgschaie mehr
zum blutigen Konflikt , als zur friedlichen
Einigung  sich neigen. Mehr als je seien Regierung
und Land zur Einigkeit der Geister und zum Verzicht auf
persönliche Wünsche entschlossen. Wir wissen, sagt die
„Correspondenza", daß weltl che und geistige Behörden
tätig sind, um diese Ausfassang zu verbreiten, damit Italien
würdig seinen Aufgaben entgegengehe. Dieser Tätigkeit
wird es gelingen, daß die unteren Volksschichten und die
Landbevölkerung eventl. Entscheidungen der Regierung keiner¬
lei Widerstand entgegensetzen werden.

Selbstverständlich ist kein Grund vorhanden, an eine
Verschlechterung unserer Beziehungen zu Italien zu alauben.
Dies ist vielmehr wieder eines jener unsinnigen Gerüchte,
die schon oft in unverantwortlicher Weise in unserer Stadt
verbreitet wurden. Die Schristleitung!

Wenn ihr Brot verzehrt, denkt a« das Ba - >
terland, u d spart für kommende Zeit. >

Nach einer Meldung der „Köln. Zig." aus Rom be¬
richtet der „Avanti", der engl sche Botschafter habe Salan-
dra und Sonnmo eingehend die Absichten des Dreiverbandes
gegen die Türkei auseinandergesctzt. Die italienischen In¬
teressen im Orient würden nicht gefährdet werden. Ueber
die Abfichten Italiens seien dem englischen Botschafter auf
Verlangen Mitteilungen gemacht morden.

Griechenland.
WTB. Der „Berliner Lokaianzeiger" schreibt, in ver¬

schiedenenK eisen sei der Eindruck gezeitigt worden, als ob
mit dem baldigen Eintritt Griechenlands in den Weltkrieg
auf Seiten des Dreiverbandes zu rechnen sei. Dem grie¬
chische« Mi>Me:präsiderten sei aber am wenigsten zuzutraven,
daß er sei» Land in einen Kamps verwickele, in drm selbst
im besten Fall nur noch wenig für sein Land zu gewinnen sei.

Militärische Maßnahmen Bulgariens.
Die Franks. Ztg. schreibt:' Der bulgarische Ktteqminister

brachte in der Sodranje einen Gksetzeevorschlag über die
Kriegsz-nsur ein, der sehr strenge Bestimmungen enthält.
Außerdem brachte er einenG setztesvorschlag über die mili¬
tärische Vorbereitung aller Staatsbürger ein, die aus aller¬
hand U sachen in stän iam Kadres nicht gedient haben.
Der Paragraph I dieses Bottchlages lantet: Dem Kriegs-
min ste« wird gestattet, periodisch zu füniundvierziMgigen
Wafferüburgen eirrzuberusen alle bulgarischen Staatsbürger,
tauglich zum T'Uppcn- oder Nirttlkomdatlantendienst, vom
21. bis ei-schließlich 50. Lebensjahr, d'e aus oer chiedenen
G linden Waffendienst unter der Fahne nicht geleist«1 haben,
damit sie die unumgängliche Kriegsausbildung erhalten.

»

Man seht vielleicht nicht febl, wenn man annimmt,
daß d eser Schritt Bulgariens geschieht als eine Folge und
eine Art Antwort auf die Entschließungen, mit denen sich
neueren Nachrichte« zufolge der Kronrat in Athen beschäftig»
hat und weiter nochd sch ittigen w r̂d. Das bis jetzt üb?r
d»e'en Kromat in A'h n berichte» nttrd, geht nicht üb r die
Mitteilung hinaus, daß ?r st-ntg-funken hat und morgen in
weiterem Umfange stat findenw rd, wibri auch der Gene¬
ralstabschef Dusmani« Mitteilung machen wird, und wonach
dann eine endgültige Erttcheibung fallen soll. Ran hat
es offenbar mit Eiwäai ngen zu tun, zu denenG ieckenlond
sichv-rai laßt glaubt durch die Angriffe der enU scheu und
f anzö s-brn Flotte aus die Dardanellen, Angr ffe, die aller¬
dings bisher noch ich ne Erfolg geblieben sind. Der Schritt

der Regierung in Sofia soll vielleicht Athen daran erinnern,
daß Bulgarien nicht gleichgültig bleiben würde, falls etwa
Gnechenland beschlösse, aus seiner Neutralität irgendwie
herauszutreten.

Eine Schwierigkeit im Verwundeten-
Austansch.

Karl- rnhe, 4. März. (W.T.B.) Die amtliche
„Karlsruher Ztg." meldet halbamtlich: Der Austausch
der schwerverwundeten Deutschen und Franzos?« hat am
2. März von Konstanz und Lyon aus begonnen. Bis
jetzt sind noch jedikA chtung zwei Züge  abgeqangen,
darunter in dcm ersten Zuge einige französische Offiziere
und Unteroffiziere. Für den Austausch galt als Grundsatz,
daß hierfür alle kilstvizk« jchwrrrikmsndrtr» «»d Krankt«
in Frage kommen sollten, der«n Verwendung für jeden
militärischen Dienst ausgeschiossen ist. Mit diesem Grund¬
satz hat sich dir deuische Regierung bereits im November
vor. Is ., die französische vor etwa 6 Tagen nach langen
Verhandkungen eluoerstanden erklärt, nachdem die deutsche
Heeresverwaltung bcreits mit. der Sammlung der Schwer-
verwundetenu«d Kranken in den Lazaretten von Konstanz
und Umg bang begonnen hatte. Wie wir hör-'», ist t>er
völlig klar htngestellie Grvndsatz von der frarrMsche« 8k-
zirr»,z glücklich dahin einirschrSikt, daß diese weder deutsche
VWere «och RuteroWerr austauschen will, obwohl der
dktl schen Heeresverwaltung einwandfrei bekannt ist, daß
bei einer großen Zahl deutscher Heeresangehöriger dieses
Dienstgrades die vorerwähnten Bedingungen zutrcffn. Bis
Frankreich sich einverstanden erklärt hat. deutsche Offiziere
und Unteroffiziere auszutauschen, beabsichtigt die deursche
Heeresverwaltung von einem Austausch französischer Osst-
ziere und Unteroffiziere abzusehen.

Lawinen in Tirol.
Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers"

aus Innsbruck verschüttete bei Pettneu eine Lawine die
Gleise de?A'lbergbahn. Ein Person nzug wurde aufgehalten.
Die Strecke ist wieder frei. Im ganzen Bezirk Riva sind
infolge von Schneebruchs 45 Häuser eingestürzt oder deren
Dächer eingedrückt. Ein Kind kam ums Leben.

Aus Stsdt und Leud.
R« »ld, 6 März ISIS.

Ueber die Bolksernährung im Kriege
wurde«im Donnerstognachmittag im Rößle ein Bortrag von Herrn
Gewerbelehrer Aldinger -Calw  gehalten. Die Versammlungwar
»on den Gemeinden des Oberamts überaus zahlreich besucht, vor
allem durch die Gemeind«Vorstände, Geistlichen und die Lehrerschaft.
Herr Oberamtmann Kommerell  begrüßte die Versammlungund
erklärt-, daß der Vortrag in unserem Oberamt anfangs nicht geplant
gewesen sei, vielmehr habe man daran gedacht, in H-rb und Calw
solche Bortröge zu halten, wozu dann die Gemeinden hiesigen Ooer-
amts, die den Heiden Städten am nächsten liegen, eingeladen werden
sollten. Herrn Gewerbelehrer Aldinger sei es zu danken, daß die
K Zentralstelle für Gewerbe und Handel sauf einen Antrag des
Herrn Oberamtmann Kommerell) verfügt hat, d«>ß nun auch hier ein
Bortrag abgehalte» wird. Redner bedauert, daß Herr Oekonomierat
Schmidbe ger-Gwünd nicht erschienen ist. Vermutlich wurde er von
derK. Ztniralstelle nicht rechtzeitig genug benachrichtigt. Herr Ge¬
werbelehrer Alsinger übernimmt auch diesen Teil.

Herr Gewerbelehrer Aldinger,  der ja ansangs dieser Woche
einen öff ntlicken Vorirag gehalten hat, besprach zunächst de» Zweck
der heutigen Versammlung. Es handelt sich darum, die heutigen Be-
lehrunaen hinauszutragen in die Bevölkerung. Die Aufklärung über
Fragen der Bolksernährung im K ieg wüßte systemath sch betrte»en
werden. Rednero rbreitete sich bann üb r de» Begriff der Konter¬
bande nach dem Seekriegsrecht, da» von Engt-md mit Gewalt beiseite
«̂schoben wurde und kam dann auf die Hebung unseres Wiitschasts-

«nd GeschäftslebensIn Deutschland seit Kricgsbeginn zu sprechen.
Sodann erörterte der Vortragende die Verordnungen und Vorschriften
der Reichsregierung, die einesteils verfügt wurden, um rie eigenen
Bedür'n sse von Heer und Flotte zu befriedigen»ud weiterhin, um
einr ungesunden Spekulation en'gegenzntreten und das Wirlschasls-
lebrn zu fördern, was b-sonders durch Festsetzung der Höchstpreise,
A sfuhrverbate und durch dir Verfügung der Beschlagnahme und
Streckung der Vorräte erreicht wird. Gesetzgebung, Wissenschaft und
Technik arbeiten also zusammen, u« in ganz veränderten Verhalt-
Nissen den Fortbestand von Gewerbe und Industrie zu sichern. Ferner
besprach der Redner die weiten» Einrichtungen, die eine Förderung
des G-schäftslebens bezwecken: Reichsdarlehen küsse, Krtegskreditbank
usw. Sodann behandelte der Redner das Gebiet der Nah,ungs-nittet-
Physiologie und gab hierbei genaue Aufklärungen darüber, wie es möglich
in. die noiwendige Veränderung in der Ernährung durchzusühren.
Seine Ausführungend-cken sich im Wesentlichen mit seinem Vortrag,
über den wir ja bereits ausführlicher berichtet haben. Der Redner
gab bei dieser Gelegenheit eine große Anzahl praktische Winke und
genaue Dat>», die von de» Versammelten notiert wurden.

Zu der neue» Verordnung zur Regelung von Mehl und Brot
gab der Vorsitzende, Herr Oberamtmann Kommerell  genaue Erläu¬
terungen un- hob bei dilser Gelegenh it hervor, wir wichiig es war,
rechtzeitig im Bezirke ie du chaus nötigen Maßnahmen zu treffen.
No'wendiq Ist es. de» Mehlv»brauch noch mehr einzuschränken: jetzt
ist der Verbrauch pro Tag und Kopf auf 200 GrammM hl sestge-
legt warben. Redner erkl rte die Verwendung von Mehl- und Brot¬
karten und machte darauf aufmerksam, doß die für das Oberamt gel¬
tenden Bestimmungendemnächst vom Oberamt durch eine Broschüre
verbreitet werden. HerrG wcrbelehrer Aldinger  fahr dann fort, über
die weiteren Bestimmunaen und Verordnungen des Staates zu sprechen
«nd machte allerhand Vorschläge für Ha>shalt und Landwlnschast.
Dabel empfahl er den Ratgeber.Ernährung in der Kr egszeit", ein
Schrlstchen, das durch dieG W Zaisersche Buchhandlung zu beziehen
ist. Frau Pfarrer Haller -Wolddors verlas hierauf einen Zeitungs»
ausichnitt Der Krieg und die Frauen", der interessante Ausführungen
für die Hausfrauen enthielt.

Herr Okeramtmaun Kommerell  dankte namens der Versamm¬
lung d mRedner und wies daraufhin, daß in der nächsten Wochee>n
Unterweisungskurs für die Hausfrauen  statifinden soll, d-m
sich ein öffentlicher Vortrag für »nsere Frauen und Mäd¬
chen  anschließen wird. Es ist notwendig, daß aus jeder Gemeinde
mindestens eine Hausfrau erscheint. Wetter wird Herr Obstbau-
inspektor Winkelmann  demnächst in Ebhause»  einen zwei,
tägiaenW a n derl ehr- Kurs über  G e müs  ebau mit piak-
tischen Unterm isungen abhalten, der vielleicht auch in Stmmers -
seid  oder ande rn Ort-« wiederholt wird. Anfragen wurde» in der
Versammlung nicht gestellt, sodaß sie peschl ssen werden konnte. Ueber
den Verlaus dürfte jedermann befriedigt sein.



Königlicher Besuch . Me wir e>fahren. soll unser
König  den Wunsch geäußert haben, Reservelazaretten auf
dem Lande ebenfalls einen Besuch abzustarten, wie er dies
in seiner Residenz schon des öfteren getan hat. Dab «i soll
auch unser Stäbchen berührt werden. Der Zeitpunkt ist
noch ungewiß , doch dürste der königliche Besuch vielleicht
schon in n̂ächster Zeit zu e wa teu sein.

Verkehrte Sparsamkeit und autiuational ge¬
handelt ist es , wenn man we ierhin noch Fruchikaffee
verwendet. Gltickwobl Roggen zu rösten  bereit » se't
1. Februar verboten  ist . w-rd von den KoninmentkN
törichterweise immer noch Fiuchtkoffee verlangt Berk -Hrte
Sparsamkeit ist es um de; w llen, weil F " ch kr fsee im Ber¬
ti auch noch niemals billig»r nwr wie Bohwmaflee . Tee
oder Cacao und haken der letzt«rcm Artikel die Konsumenten
noch den Vorteil ein nn blich nahrhaftes Getränk zu ge¬
nießen. Daß Fruchlk . ff e in Deitchlcnd . so stark konsu¬
miert wird, ist lediglich auf de libtbbne  Reklame von
Fruch 'kaffee.Fabrik -n zur' .ck ust hrrn und viclssck glaub en
die Konsumenten sich eesu dbeiilich damit zu nützen. Tat¬
sache ist es, daß mnn mir ^ P 'und Bohnenkaffee, welcher
heute in guter Ware kmme noch zu 40 zu hc-b.n ist,
weiter kommt wie mit 1 Psnnd FruchiKafsee. wofür man
heute vielfach bereits 50 ^ bezahlen muß. Aniinet onal
gehandelt ist es aber beule noch obendrein wenn nwn jetzt
immer noch Fruitik ff-w verwendet, da des Getreide besser
und richtiger für Biet Bcrwendu g finden würde, da Deutsch¬
land darin bekonnili-b knapp ist. Man bandelt also nicht
allein gegen seiner Geldbeutel, wenn man weiterhin Frucht-
basfee trinkt , sondern noch obendrein gege« die Interessen
Deutschlands, das sein Getreide für Mehl und Brot dringend
notwendig hat . Ben ünf i«>H wsftsuen haben im nationalen
Inieresse die entsprechenden L Kren hieraus zu ziehen.

<K> Bösingeu . Be ' vangene Wcche kem eine weitere
Trauerdotsch st in unsere Gemrtnde Der Kanonier Jakob
Kolmbach,  der ällcfte Sohe des Christian Kolmbach,
Fuh man« hier, ist am Sonmag , den 14 verg. Mts . in
Russtsch-Polen gesellen. Cr Kot den Feldzug von Anfang
an mitxcmccht, und wir hoff en, er werde ms zum Ende
ausnchl blcib»n, nun hat stn beim Äusheden enes Lauf¬
grabens eine st ndlich« Kusel ins Hcz getross n. Ein
hiesiger Kamerad har hm ein Knuz a s sein seines Grab
gesetzt. Wir ehren sein A d >KenI

Wart . Houpilchrer F . Kehrer  von hier, der als
Kriegsfreiwilliger in den Vogesen kümpst, ist zum Gefreiten
befördert worden. _

Stuttgart . Ein hier obgeholtener Oberweistertog der
württembergischen Flerscherinnungen  hat
in einer Erklärung den von d«r Reich«reaierung deschritiemn

Weg der Massenabschlachtung von Schwei¬
nen als ungeeignet  bezeichnet, weil dadurch der Schwei-
nebestond Deutschlands in ganz ungewöhnl cher und geradezu
gefährlicher Mise verringert werde, so daß später fast keine
Schlachtschrveinezu haben sein würden und die Ernährung
der Bevölkerung erst rechi in Frage gestellt werde. Der
Odermeisterrag glaubt , daß der Schweinebestand Deutschlands
jetzt schon ein viel geringerer sei, als angenommen werde,
weil bei der letzten Zählung das Gewicht der Tiere nicht
in Betracht gezogen w «rSen sei. Um eine bessere Ueberstcht
über den gesamten Schweinebestand Deutschlands zu ge¬
winnen. schrägt er d shalb eine nochmalige Zählung vor.
— Mit Rücksicht darauf , daß trotz der Festsetzung bestimm¬
ter Preise für Schlachtoiehhäule die Lcderpreise  eine
ungeahnte Höhe erreicht haben, verlangt der Obermeistertag
die gletä z ilige Festsetzung von Höchstpreisen  für fer¬
tiges Leder. Die Abhaltung von Kalbfellauklionen soll
wieder gestattet werden, nachdem die Regierung erklärt hat,
daß die Kalbfelle für Milttärzwecke nicht in Betracht kämen.

Stuttgart . Nach dem Reichsanzeiger ist der frühere
Gesandte in Tanger , Freiherr von Seckendorf,  zum
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister
am Kgl . wü tlcmbergischen Hofe ernannt worden.

r Stuttgart . Wie man hört, sind bei der städtischen
Sparkasse eus di« neue Kriegsanleihe von Einlegern schon
Über 2 Millionen ^ gezeichnet worden.

p Tübiuge » . Der Ankuppler Füger wurde beim
Rangieren getöret.

Letzte tele»ho»ischr Mchrichtw.
Berlin , 5 März. (WTB . D ahlb.) Nach amtlicher

Bekanntmachung der brüikche« Admiralität wurde das
deutsche Unterseeboot U 8 gestern abend in der Nähe
vou Dover durch ei« englisches Torpedoboot zum
Sinken gebracht . Die Besatzung wurde gerettet.
Stellvertretender Admirslstabschef : Behncke.

Hannover , 5. März. (WTB .) Geueralfeld-
marschall vou Bock »ud Polach ist hier gestern ab-nd
1/ 2 11 Uhr tm Aller von 73 Jahren an Herzmusirrlläh-
mung gestorben.

Köln , 6 . u5ä -z. (Prio .-Tel .) Tin. mit Italien gute
Bezleiu »«.en unterhaltender Züricher Korrespondent der
..Köln . Zrg." schreibt, doß der Krieg in allernächster
Zeit nicht mehr z« vermeiden sei. In de» l tztsir
Tagen war ein starkes Anwachsen der Kriegsstim-
«mng lest zust-Ilm.

Athen . 6 März. (Prio .-Tel .) Der griechische
Kronrat stll beschlossen haben, ein Gutachten d s Gene¬
ralstaks einzuholen, auf Gcrnd dessen heute scine Ent¬
scheidung getroffen werde. In römischen politischen
Kreisen glaubt man an keine direkte Mitwirkung

Griechenlands im Kriege . Vielmehr werde es eine
A mee bereit halten, damit Bulgarien sich ruhig vechaite
und d m Dreiverband die Häfen zu seiner Verfügung ge¬
stellt werden könnten.

Konstantinopel , 6. März. (Prio .-Tel .) Ein
großes französisches Kriegsschiff , das sich an der
Beschießung der Dardanellen beteiligt hatte, ist bei
Dedeagatsch gescheitert . Alle Versuchs, es wieder flott
zu machen, find mißlungen.

Wien , 6 . März . (P io.-Tel ) Die Versuche der
Russen in der nördlichen Bukowina die Offensive der
Verbündeten zu verhindern , sind gescheitert.

Kraka « . 6. März . (Drahtb .) Der Sonderberichter-
ststter der „Nowa Reforma " meldet, die Russen hätten
Tarnow bereits geräumt und auf den benachbarten
Höhen Stellungen bezogen.

Petersburg , 6. März. (Pro .-Tel.) Die russische
Gegenoffensive dauert an. Die Beschießung Osso-
wiez durch die Deutschen wird fortgesetzt . _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Berti « . 4. März . (WT . 8 . Amtlich.) Der Bundesrat hat

die Protestsristen sür die Girnzgebirte (El aß Lothringen , Ostpieutzen
und einzelne Teile Westpreußen ») vom 3l . März ab bis zum 3t.
M »' i »erlängert . Mit dieser Verordnung fällt die Unterscheidung
zwischen den im vorigen und im lausenden Jahre verfallenen Wechsel

weg._
Verzeichnis der Märkte der Umgegend

vom 8.—13. März.
Rottenbmg 8. März Krämer - und Biehmarkt
Calw 10. , Krämermarkt
Neuweiler ti . .

Briefkasten.
E . M . Dos deutsche Heer Hot im Kriege 1870/71

nur eine Fahne verloren, die des zweiten Bataillons des 8.
Pommerschen Infanterie -Regiments Nr . 61. Sie wurde
am 23. Januar 1871 im Gefecht bei Poutlly untn dem
Leichenhausen ihrer Verteidiger in einzelnen S ücken aus¬
gefunden. Nach Paris gebracht, blieb sie bis 1877 im
Gewahrsam des Ministeriums des Innern , dann überwies
sie Mac Mahon , der Präsident der Republik , dem Kriegs-
Ministerium. Bon dorr kam sie 1885 in ras Artillerie-
Museum . Am 20. April 1888 wurde sie in der Kirche
des Inoalidendoms aufgehängt. Julius Wolfs hat den
Verlust der Fahne in einem ergreifenden Gedicht geschildert.
Es entstand im Februar 1871 in Laignes (Cätc -ü'Or), wo
der Dichter sich als Landwehrosfizier aushielt.

Mutmaßt . Wett « am Sonntag und Montag.
W eiterhin bedeckt, aber doch trocken.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr . 9

Für di« Lchristleitrmg oenwNvoMch : R . Tsch 0 rn Druck u Ver¬
lag der 8 . W . Zaiscr 'schen Buchdruckerri (Karl Zager !, Nagold.

KriLgLrvLrLLiekmL.
Zum Zwecke dc> Hnausaobe einer Ber,-- ick! isses der Aus-

marlchierten, ist eine Neuauf ahme sämtlicher bi- jetztz m Heere eingerückten
hiesigen Gemeindeangchöngen cisordkilick. Dt« Eivwchnerschaft wi d er¬
such', jeden ihrer eivkerustn«n Aigekö .igen oder Beim - leii aus enem
Böc chen Papier m-t N -n -,r>, Bo ncmn.  Kim d d Berus sowie unter
A oabe seiner Je d- Gori non- oder sonstice nultiärischer, Bd esse anzu-
meiden. Der Al meidezcit l wird aufm gs näcksier Wecke bet j der
Familie von der Sckutzr- a- nsch«ft abgehott. Soweit eine Abholung bis
Donnerstag nicht erfolg st, wt d ge' eter>. den Z riet aus dem Etadt-
schulcheißenamt direkt obzugeter, Das Verzeichnis wild gedruckt und
gegen «ine mäßige Gkbün dvusew »se abgegeben.

Nagold , den 5. Mä z 1915.
Stadtschultheißenamt:

Maier.

Ern braves , fleißiges

welches sämtlichen Hansa 'beiten vor¬
stehen, sowie gut bürgerlich kochen
kann , wi d sofort gesucht.
Fea « Lempcke j«« ., Pforzheim,

Zenennerftroße 7.

Visilsu -LlLrtoQ
fertigt G . W . Zaiser , Nagold

Wer liefert

4« Ltr. Vokmllh
täglich vom 15. März ab an pünkt
lichen Zahler?

Angebote sind zu richten an die
G -schästsst. ds . Bl.

U terzeichneter verkauft eine mit
37 Wochen trächtiae

Kuh
aut imZrgu  N «tzen.

Philipp Kaupp , Sch einer.
Haltervach.

Die Gemeinde verkauft folgendes
Wart.

allsbereitete Nadelstammhalz
anS Distrikt Neubann , Abteilung 10 , 14 , 15 ( Schläge ) «nd Scheidholz ans Abtlg . 11 und Grashardt,

Abt . 3 im schriftlichen Submisfionsweg in 3 Losen wie folgt:

Waldteil Los
Lang- und Sägholz: Stückzahl Zus.

I. II. III. IV. V. I I. II. III.
Neubann Nr. Fi. Ta. Fo. zis.

Fm.
' Klasse

Abteilung 10 1 4 64 18,95 49,22 29 52 7,65 0.96 — — — 89 9 58 156 110.94

» 14 2 11,11 45 05 35 25 14 59 4,27 0 45 — 144 0,19 33 19 65 117 112,35

, 15
u. Echeidholz,Abt . 11
u. Grashardt , Abt 3

3 15,76 24 25 2.34 2,81 0,14 — — — 23 4 22 49 45,30

Die Be koufsbkdmgvnctN str d die stact iche-n (allen). Alle w irere Bedinenngen liegen auf dem Rathaus auf.
Gtbole wollen tt oanzen und Vig P ozerten der 1915er T - xore se ausgedrückt, aus dle eiazrlnrn Lose oder zusammen, wohlvcr-

fchlofsen und mit der Di sfänfi v-rsth n : , Geto auf Stawm ŵiz" bis

Samstag , den 13. März d. A., nachmittags 3 Zlhr.
-an das Schul heißenamt Wart etng,reicht wer en.

Wart , den S. M -trz 1913.

M Lose MII. Kliffe der
Wreuß. Südd.
Ktajsenlollerie

sind vis 8 . März 1915 zu er¬
neuern.

Mtter,
K . W . Lotterieeiimehmer, Calw.

Mittelsperson:
Hem. Model, Kfm., . .

M Vorv 05 iell
leisten vortreffliche Drenste

die si'iL 2S Jahren bewährte

tsrsmellen
mitltsn .. 3 ISNNSN.

Millionen Esie gegen

Heiserkeit , Verschleimung
Katarrh , schmrrz « de« Hals,
tteuchhnfteo , soioie als B r-
beugnng gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Kc ' eaer'

6100 von
, Aerzien und P waten
' verbürgen den sichern Erfolg.

Appetitanregende fein
schmeckende Bonbons.

Vaket 25 -H. Dose 50
Kriegspackung 25 /H, kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie
bei : kr . 8ekaii«i in f» r
K»ikll»z «n- z. Löwen in kititirksed.
ssltk Kit « »» in vit -rfeNurr -i.
tk . kr »i > in N Iiik- rx , Karl kr.
8ek«ttle in ickim»»-«, Kiikeli»

keitscdler in krist
8itrl «r i» kokräork.

LGemeinderat.



Vezirk-Wirlrmem MM.

Mil . Bersammlii!»
W Mmtog, de« 8. Mrz, «achwttazs1 W,

im „Rötzle " in Nagold.
Beschlußfassung über Einheitsbierpreise u . Stel¬

lungnahme zu allen wichtigen Punkten , die uns die
gegenwärtige Lage auserlegt.

Zu dieser Versammlung laden wir alle Wirte ven Nagold und
Umgebung auch Nichtmitgiieder iwd Bierbrauer lbenio Höst. wir dringend
ein. Der Ausschuß.

Obertalheim , OA . Nagold.

Am Dienstag, de« ». Mrz ms. nachm, r llhr,
w.rd auf dem Rarhaus dahier die hiesige

Aerneind i.crgd
u^d tas

Iischwasser
auf 3 Jahre , bezw. auch aus 6 Iah s verpachtet, wozu Liebhaber ein-
geladen sind.

Den 2. März !915.
Gemeiuderat.

steaeMereMnöelnc neLalv.
1. rvUnr. LeiivrLrrrr. ? ÜN8iülliit . 6s »rüiui«t 1908.

Lokanulos Institut 1. ItLnxss.

Üss!-Meilunz:
ÜKIassixs UsLlsetiuIs mit Vorbs-

rsitnuA r. üiniLbr.-Lxamk».
Lüslsnäsr-Lurs.

MSelr -Mkeilunz:
6 mon»tl. L»näsl»knrso. 8 »näsls-

ak»äsinis.
kr »kt. tledunxskolltor.

^n »xsr .8rkolqs Varrel .Vo -püsZ — OlksanäeUödenInM.

?rospe>kts äured äis Virokrorvn 2äg«l null kksvder.
X«n »» k>irtiiii ^ L4. 1N1S.
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Dörr- u. RauchapparatBackofen

Zugendwehr Nagold.
Morgen S Uhr antreten.

Nagsld.
Bon zahlungsfähigem

Käufer wird sofort odm
später ein

Wnhnhinr
mit Stallung und Steuer

zu kaufen gesucht.
Sch iitliche Angebote sind zu richten

an die Gefchäftsst. ds . Bl.

kiMerel rar Vrsabe.
Traubenbrm-Doppelbier

ist den auswärtigen Spezatbieren
im Gehalt gleichwertig und eignet
sich als vorziig'iLes Flaschenbier.

öerelkcksflttlAmer mii Misse !.

Eine

Wob nn na
(2 Zimmer , Küche und Holzpiotz).
auf 1. April oder später za oer-
mieten.
Zu erfrag, in der Geschäsrsst. d. Bi.

Tüchtiger, selbsiändiger, womög¬
lich unverheirateter

tz

für Gemüsegarten ?ü : sofort gegen
hoben Lohn gesi cht

Neue Handelsschule C -»lw

W

Ebhausen , 5. März 19!5.

Traucr-Anzcige.
Teilnehmenden Verwandten und Be¬

kannten wachen wir die traurige Mittei¬
lung , daß unsere l. Tochter und Schwester

nach längerem Leiden, im Alter von 27
Jahren , ,cmst in dem Herrn entschlafen ist.

_ -- Um stille Teilnahme bitten im Na-
M7N tsaue -nxim Hinterblixbenen

der Vater : VSvM D - Ngl - f . SAWltz.

die Mutter : Marie vrNgKr , gkb. Kklttl,

und die geschwistrp.
Beerdigung Sonntag ' achmiitag ^ 3 Uhr.

W,

Bösinge « , 5. März 1915.
»

'S!

Em 14jay,iges , zuoeitäjst^eL

d

Kochherd u. Backofen
X

für leichtere Beschäftigung wird ge¬
sucht aus 15. April
Ban wem ? sagt d. G 'ckästsst. d. B

Wtldberg.

MWM -SM
Ms 1. Mai oder siüh. r sucht ein

kiäfttges , zuoer.asstzes Mädch n,
nicht unter 18 Jahren , da« womög¬
lich schm gedient hat und einige
K' NNtotfse in der Haushaltung be¬
sitzt-

Frau Professor Eiwert.

v >6 86kl- belieblsn R-
U

M 8tl'ä886I''8 N6US8t6N LL » U8K » « lL « 1 « r» M
X mit und ohne Kochherd, sowie Dörr- und Fleischräuchr-M
W apparate bürgen Ihnen durch Eelvstbackeu, Dör en uiüd Df
M Räuchern für großen Nutzen und mehr als 50jöh tge Dauer - Di
X Hastigkeit. — Zerlegbar und überall bequem aufzustkllen. Riesen- T
E Haftes, fortwährendes Steigern des Jahresumsatz -s . L

8 Ein nicht ausnahmslos gut sunktwnierkn'rev Fabrikat ^
X nehme ich wieder cu meine Kosten zur ck W
X Preislisten nebst Zeugnissen kostenlos . X
W Billigste Preis ' , bigwme Tnlz hlungen. M

X !81r » 88vr , LvttllürA « » SA . W

X Bedeutende Fabrik slir Backöi'n und Frehchräuchkrapparate. W
8 Vertreter : Joh . Werner , Nagold . D
» » » « * » « « -» « * » « « « » XW « « !S » UW

X Große süddeutsche Weikreugma -chinenfavrlk. welche aus¬
schließlich Miitlärli -ferungen Hit. sucht zum baldigen Eintritt

smehrere tüchtige

Monteure, Maschinenschlosser,
Hisendreher und sonstige Ma-

schwena beiter
bei hohem Lohn. Es werden auch mtiitä nfl chtige Leute ausge¬
nommen. Verheirateten Aibetiern werden die Umzu «kosten se-gütet.

Angevote mi- Zeugnt abschrbt n und r>e A ob-' de j tzwe
Arbeitgebels besö deit u -irr Z -ichen S . K 6815 Hludolf Moste, !

>Stuttgart.

Gesucht wird aus 15. März ein
fleißiges

Nttdchtr,
nickt unter 18 Fahren für Küche

' d Hauso >b i».

MinnM-Hotti Lickenzell.
Pforzheim.

Ein gut rz .gener

Imuz 1
welcher das

Malerhandwerk
a ündltch erlernen will, wird ohne
Lehrgeld bet freier Kost und Logs
angenomme ' .

Robert Rentschler,
Malermeister,

Theuterslraße 8.

Suche für einen 34jährrgen mtlt-
tärfreienV « r

eine Siele als VleMercr
uüer e ^leice

Nätere A « ku ' ft er 4

Alb . Birkle , Berneck.

FlUjgrithest
«mpstehil HV. Lutovi ', Na old.

T un-hmtuden Verwandten und Beka ..1en machen wir die
krautige Muinl nq, daß unser ti br-r Sohn

Imkod RsIrndsÄi.
kelä-ärt.-Rtzgiwsot kir. 2g, 3. Lsttvris,

im Alter »o 24 Jahren am 14 Febr . im Feindesland den Helden¬
tod fürs Vaterland erlitten hat.

Die trauernden Eltern:

Christian Kalmbach , Fuhrmann,
und Frau Christine , geb. Sieber,!

mit ih en Kindern.

Schönbron « , 6 . März 1915.

Danksagung. j
Für die oieien Beweise der Liebe und?

Te lnahme. die wir während der Krar kheit und!
beim Hmscheiden unserer lieben Gattin , Mutter , I
Schwager - und Großmutter

grd. Vrcker,
von allen Seilen ets. hren dursten, für dis zahl¬

reiche Leichmbegleilung von hier und auswärts sagen den herz¬
lichsten Dank.

Der Gatte : Gottlob Majer.

LofungsWlein
bei <». HV. tzk»A» lä.

Unterjettinge « .
Eine qme

Wuß- und MM
SchaffkuhM -M

mit dem zweiten Kalb verkauft unter
zwei die Wohl.

Martin Seeger , Sattler.I k8 Kibt

^ üi ! 8teil

Heiserkeit, Katarrh. Verschleimung.
Influenza oder Krampfhusten rc. als

> N>>» 8 KviNweaerick-

j . l t ^

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am Sonntag Okuli , den 7. März

V«10Uhr Predigt . Lied 400 . V,2
Uh Christenlehre (Söhne ). Vs^ Uhr
Kcieasvktftunde.

Mittwoch, den 10. März , abends
8 Uhr Kriegsbetstunde.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
3. Fastensonn ag. 7. März : 9«

Uhr Predigt und Hochamt. Ewige
Anbetung l

(M -mtag 9Vs Uhr in Altensteig.)

Nur echt in Paketen L 10 u. 20 ^
ebenso

kueal/ptu8 - IVlkntkv!
^8tt !ma -öonban8

» mit dem Namen < » >> !V»N zu
8 haben in Nagold bei Friedrich
8 Schitteadelm ; in Ebhanseu Th.
W Rail ; inGiivdring -u : I Wbr-
R stein; in Gültliage « : I . G.
V Hummel ; in Harterbach : I.
L Theurer 's Witwe : in Rohrdorf:
8 Ernst Liyler ; in LimmerSfeld:
» I . A . Brau « , Ernst Schaich.

Gottesdienst der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 7. März , momens
V, !0 Uhr Predigt und abend-r Vs^
Uhr Predigt.
Mittwoch abend 8 Uhr Gebetstunde.
Jedermann ist herzlich eingeladen.
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